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(54) Signalleuchte

(57) Dieinsbesondere in der Verkehrstechnik einge-
setzte Signalleuchte ist zumindest teilweise mit
Leuchtdioden (LED) versehen, die innerhalb der Signal-
leuchte von einer ersten zu zumindest einer zweiten
Abstrahlrichtung abkippbar gelagert sind und durch Ver-
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stellscheiben (VS1, ..., Vsn) z.B. gruppenweise positio-
niert werden koénnen. Dadurch kann mit der
Signalleuchte eine den Bedurfnissen aller Verkehrsteil-
nehmer entsprechende Lichtstarkeverteilung erzielt
werden.
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Beschreibung

Die vorliegende Erfindung betrifft eine Signalleuchte
nach dem Oberbegriff des Patentanspruchs 1.

Signalleuchten werden hauptsachlich in der Verke-
hrstechnik eingesetzt. In vielen Anwendungsfallen wird
dabei eine Abstrahicharakteristik fur die Signalleuchten
vorgesehen, die es erlaubt, bestimmte Raumwinkel
stérker als andere zu beleuchten. Z.B. sollen die Signale
einer Signalleuchte entlang einer Wegstrecke leicht
wahrnehmbar bzw. lesbar sein. Verkehrsteilnehmer auf
benachbarten Wegstrecken sollen durch die abgege-
benen Signale jedoch nicht gestért werden. Zu diesem
Zweck wird in bekannten Signalleuchten eine Signalop-
tik vorgesehen, die den von einer Gluhbirne abgege-
benen Lichtstrom in den Raum lenkt, in dem eine sichere
Signalerkennung gewahrleistet sein soll.

Derartige mit Gliihbirnen versehene Signalleuchten
weisen verschiedene Nachteile auf. Die verwendete Sig-
naloptik enthalt z.B. ein oder zwei Linsensysteme, die
den von der Gluhbirne abgegebenen Lichtstrom aufgr-
und der begrenzten Lichtdurchlassigkeit reduzieren.
Ferner sind qualitativ hochwertige Linsensysteme relativ
teuer. Die in der Signalleuchte vorgesehene Gliihbirne
weist einen niedrigen Wirkungsgrad und eine kurze Leb-
ensdauer auf. Der Aufwand zum Betrieb und Unterhalt
der beschriebenen Signalleuchten ist daher gross. Weit-
erhin I&sst sich eine Anderung der Lichtverteilung nur
durch den Austausch der Signaloptik erzielen. Eine Opti-
mierung der Lichtverteilung nach der Montage der Sig-
nalleuchte kann daher nicht mehr erfolgen.

Der vorliegenden Erfindung liegt daher die Aufgabe
zugrunde, eine Signalleuchte zu schaffen, welche diese
Nachteile nicht aufweist.

Diese Aufgabe wird durch die im kennzeichnenden
Teil des Patentanspruchs 1 angegebenen Massnahmen
geldst. Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung sind
in weiteren Anspriichen angegeben.

Die erfindungsgemasse Signalleuchte weist
mehrere Lichtquellen auf, die wahlweise auf den Stan-
dort eines Beobachters ausrichtbar sind. Die Lich-
tquellen kénnen auch gruppenweise auf verschiedene
Punkte ausgerichtet werden. Anstelle einer relativ teuren
Signaloptik wird eine Verstellscheibe verwendet, durch
die die Lichtquellen geradlinig und/oder z.B. konzen-
trisch drehend derart verschoben und abgekippt wer-
den, dass mit der erreichten Ausrichtung der
Lichtquellen die gewlnschte Lichtstarkeverteilung
erzieltwird. Als Lichtquellen werden die Enden optischer
Leitungen oder Leuchtdioden (Licht emittierende
Dioden, LED) verwendet. Insbesondere rotstrahlende
Leuchtdioden weisen dabei einen guten Wirkungsgrad
auf.

Die Erfindung wird nachfolgend anhand einer Zeich-
nung beispielsweise naher erlautert. Dabei zeigt:

Fig. 1 eine in einer erfindungsgemassen Signal-
leuchte vorgesehene Leuchtdiode,
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Fig. 2 eine weitere in einer erfindungsgeméssen
Signalleuchte vorgesehene Leuchtdiode,
Fig. 3 eine Signalleuchte mit zwei unabhangig
voneinander einstellbaren Verstellscheiben,
Fig. 4 eine fixierte und eine justierbare in einer
Halterung angeordnete Leuchtdiode und
Fig. 5 zwei fest montierte Leuchtdioden.

Fig. 1a zeigt eine Leuchtdiode LED, die einerseits
von einer Grundplatte GP und einer elastischen Schicht
ES und andererseits von einer Verstellscheibe VS und
einer Frontscheibe FS gehalten wird. Die Leuchtdiode
LED weist einen zylindrischen Kérper ZK sowie eine mit
Anschlusssdrahten AD versehene Anschlussplatte AP
auf. Zur Erzielung hoher Lichtstarken in einzelnen Punk-
ten bzw. in dem der Signalleuchte zugeordneten Raum
sind Leuchtdioden mit kleinem Abstrahl- bzw. Offnung-
swinkel oder eine geeignete Mischung von Weit- und
Breitstrahlern zu wahlen. Die Breitstrahler leuchten dann
den Raum aus; die Weitstrahler werden erfindungs-
gemasse auf Raumpunkte gerichtet, die eine hohe
Leuchtstarke erfordern. Zwischen der Verstellscheibe
VS8 und der Frontscheibe FS ist vorzugsweise eine
Gleitschicht GS vorgesehen, die die gegenseitige Ver-
schiebung der Verstellscheibe VS und der Frontscheibe
FS erleichtert. Die Leuchidiode LED wird dabei an der
Anschlussplatte AP gehalten, deren Durchmesser deut-
lich grésser ist als der Durchmesser des restlichen
Leuchtdiodenkoérpers. Die elastische Schicht ES, die
Verstellscheibe VS, die Gleitschicht GS und die
Frontscheibe FS weisen dabei je eine zur Aufnahme der
Leuchidiode LED passende Offnung auf. Die in der
Grundplatte GP vorgesehene Offnung GPO dient zur
Durchfihrung der Anschlussdrahte AD. Durch eine Ver-
schiebung der Verstellscheibe VS relativ  zur
Frontscheibe FS kann die lose gehaltene Leuchtdiode
LED in die gewlinschte Richtung gekippt werden (siehe
Fig. 1b). Damit der gewinschte Kippwinkel prazise
eingestellt werden kann, driickt die elastische Schicht
ES die Leuchtdiode LED derart nach oben, dass der
obere Rand der Anschlussplatte AP an einer Stelle an
die Verstellscheibe VS anstésst. In Fig. 1b wurde die Ver-
stellscheibe VS relativ zur Frontscheibe FS derart nach
rechts verschoben, dass die Leuchidiode LED um 5°
nach links gekippt ist.

Die Anschlussdréahte AD der Leuchtdiode LED sind
z.B., wie in Fig. 2 gezeigt, mit einer festen oder flexiblen
Schaltplatte SP verbunden. Die Schaltplatte SP, die
Grundplatte GP, die Verstellscheibe VS und die
Frontscheibe FS sind vorzugsweise Uber Schrauben
SW1, SW2 und Distanzelemente DE1, DE2 miteinander
verbunden. Besonders vorteilhaft bei der Ausfiihrungs-
form von Fig. 1 ist, dass nahezu der gesamte Kérper ZK
der Leuchtdiode LED freiliegt und daher Gber den gesa-
mten Offnungswinkel der Diode Licht an die Umgebung
abgibt.

In Fig. 2 ist die Leuchidiode LED zwischen der
Grundplatte GP und einer Halteplatte HP auf einem elas-
tischen Element EE beweglich gelagert. Die Halteplatte
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HP weist zur Aufnahme der Leuchtdiode LED eine Ofi-
nung HPO auf, die auf der der Grundplatte GP zuge-
wandten Seite einen vergrosserten Durchmesser
aufweist, der wenig grésser als der Durchmesser der
Anschlussplatte AP der Leuchidiode LED ist. Der
Durchmesser der Offnung HPO auf der der Grundplatte
GP abgewandten Seite ist deutlich kleiner als der
Durchmesser der Anschlussplatte AP. Die Anschluss-
platte AP wird daher in der Offnung HPO festgehalten,
kann jedoch seitlich in jede beliebige Richtung gekippt
werden. Zur verbesserten Lagerung kénnte ein elas-
tisches Element EE ferner nicht nur unterhalb, sondern
auch oberhalb der Anschlussplatte AP innerhalb der Off-
nung HPO vorgesehen sein. Die Anschlussdrahte AD
der Leuchtdiode LED sind mit einer Schaltplatte SP ver-
bunden, deren Abstand von der Grundplatte GP durch
ein erstes Distanzelement DE2 festgelegt ist und die
durch eine Schraube SW2 und ein zweites mit einem
Gewinde versehenes Distanzelement DE1 mit der
Grundplatte GP und der Halteplatte HP fest verbunden
ist. Durch das Distanzelement DE2 wird dabei die
Anschlussplatte AP gegen die Halteplatte HP gedriickt.
Selbstverstandlich kénnten die Anschlussplatte AP und
die Halteplatte HP auch direkt miteinander verbunden
sein. Mittels einer zweiten Schraube SW1 sind ferner
eine Verstellscheibe VS und eine Frontscheibe FS mit
dem zweiten Distanzelement DE1 verbunden. Die Ver-
stellscheibe VS weist dabei eine Bahn VSB auf, in der
die Schraube SW1 gefiihrt ist. Die Leuchtdiode LED
kann daher durch die Verstellscheibe VS in jede durch
die Bahn VSB vorgegebene Richtung geneigt werden.
Vorteilhaft bei dieser Ausgestaltung der Signalleuchte
ist, dass die Leuchtdiode LED unabhéangig von der Ver-
stellscheibe VS gehalten und gelagert ist. Dies ist
besonders von Vorteil, falls mehrere voneinander unab-
hangige Verstellscheiben VS verwendet werden. Ferner
erlaubt diese Ausfiihrungsform einen einfachen Zusam-
menbau der Signalleuchte, da die Frontscheibe FS und
die Verstellscheibe VS mit allenfalls vorhandenen
Justiermechanismen unabhéngig von den weiteren Ele-
menten montiert werden kénnen. Dabei kann vorgese-
hen werden, dass die Verstellscheibe VS relativ zur
Frontscheibe FS durch die Schraube SW1 oder vorteil-
hafter durch die unter Fig. 3 naher beschriebenen
Justiermechanismen fixierbar ist. Im letzteren Fall wird
die Verstellscheibe VS durch die Schraube SW1 allen-
falls nur geftihrt, jedoch nicht gehalten.

In Fig. 2b ist die Verstellscheibe VS derart nach links
verschoben, dass die Leuchtdiode LED um 5° nach links
geneigt ist. Das elastische Element EE ist auf der linken
Seite leicht zusammengedriickt und die elastischen
Anschlussdrahte AD wurden leicht gebogen. Im Gegen-
satz zu Fig. 2a wird in der Anordnung von Fig. 2b ein
Distanzelement DE12 vorgesehen, welches mit reduzi-
ertem Durchmesser durch die Bahn VSB hindurchge-
fuhrt ist. Durch die Schraube SW1 lassen sich daher nur
die Frontscheibe FS und die Halteplatte HP fest mitein-
ander verbinden. Die Verstellscheibe VS wird durch die
Schultern des Distanzelementes DE12 lediglich getra-
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gen und bleibt frei verschiebbar. Die Verstellscheibe VS
kann daher durch eine Justiervorrichtung JV verschoben
werden, bis eine Seite der Bahn VSB an das Distanzele-
ment DE12 anstésst.

Die Verstellscheibe VS kénnte ferner auch seitlich
in Fuhrungsschienen gehalten werden. In Fig. 3 sind
zwei von einander unabhangige Verstellscheiben VS1,
V82 gezeigt, die in FUhrungsschienen SF1, ..., SF4
gefihrt und durch Justiervorrichtungen JVv1, JV2 und
JV3 wahlweise positionierbar sind.

Die Leuchtdioden LED in den ersten drei Quad-
ranten der Signalleuchte, mit Ausnahme der Leuchtdi-
oden LED auf der Diagonalen von links oben nach rechts
unten, werden durch die erste Verstellscheibe VS1
eingestellt, die ein Kreissegment von 270° (iberdeckt.
Die verbleibenden Leuchtdioden LED, die leicht schraf-
fiert dargestellt sind, werden durch die zweite Verstells-
cheibe VS2 eingestelt. Die Offnungen der
Verstellscheiben VS1, VS2, durch die der zylindrische
Kérper ZK der Leuchtdioden LED zumindest teilweise
hindurchtritt, weisen in Abhangigkeit von deren Funktion
unterschiedliche Durchmesser D1 bzw. D2 auf. Der klei-
nere Durchmesser D1 ist dabei derart gewahlt, dass die
einzustellenden Leuchtdioden LED eng umfasst und bei
einer Bewegung der Verstellscheibe VS in die vorgese-
hene Richtung abgelenkt werden. Falls Leuchtdioden
LED z.B. durch die Verstellscheibe VS1 nicht bewegt
werden sollen, weisen die Offnungen einen grésseren
Durchmesser D2 auf, der derart bemessen ist, dass die
betreffenden Leuchtdioden LED auch bei maximaler
Auslenkung der Verstellscheibe VS1 nicht bewegt wer-
den. Fir diese Leuchtdioden LED weist die zweite Ver-
stellscheibe VS2 Offnungen auf, die mit dem kleineren
Durchmesser D1 versehen sind. Nach diesem Prinzip
kann festgelegt werden, welche Dioden durch welche
Verstellscheibe VS1, ..., VSn justierbar sind. Die Ver-
stellscheiben VS kénnen dabei ganz oder nur teilweise
aus lichtdurchlassigem Material bestehen. Beispiels-
weise kénnten die Verstellscheiben VS auch aus einem
Raster aus Staben oder Drahten bestehen, durch das
die entsprechenden Leuchidioden LED erfasst und
bewegt werden. Durch diese Massnahmen wird ver-
hindert, dass die Verstellscheiben VS1, ..., VSn einen
grésseren Teil des von den Leuchtdioden LED abgege-
benen Lichts in das Innere der Signalleuchte reflek-
tieren.

Fig. 3a zeigt eine Schnittdarstellung der Fihrungss-
chiene SF2, die zwei Nuten aufweist, in denen die Enden
der Verstellscheiben VS gefuhrt sind. Die Fluhrungss-
chienen SF kénnen dabei erganzend oder alternativ zu
der in Fig. 2b gezeigten Flhrung und/oder Halterung der
Verstellscheibe VS verwendet werden.

Die in Fig. 3 dargestellten Justiervorrichtungen JV1,
JV2 und JV3 bestehen aus je zwei Winkelstiicken WS1,
WS2, die durch eine Schraube JSW miteinander verbun-
den sind. Die Winkelstticke WS1, WS2 sind drehbar z.B.
mit der Halterung der Signalleuchte bzw. mit der zuge-
hérigen Verstellscheibe VS1, VS2 verbunden. Durch die
Justiervorrichtungen JV1, JV2 kann die Verstellscheibe
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V81 daher in beliebiger Richtung verschoben werden.
Eine Begrenzung der Auslenkung kann dabei z.B. durch
die Fuhrungsschiene SF oder eine Bahn VSB erfolgen.

Ferner kénnen auch Justiervorrichtungen einges-
etzt werden, die eine wahlweise Rotation der Verstells-
cheiben ermdglichen. Weiterhin kénnen
Verstellscheiben gleicher oder unterschiedlicher Grésse
eingesetzt werden, die nicht konzentrisch angeordnet
sind. Beispielsweise koénnte eine kleinere Gruppe
benachbarter Leuchtdioden LED durch eine drehbare
Verstellscheibe VS z.B. konzentrisch drehend verstell-
bar vorgesehen sein.

Gemass Fig. 4 kénnen auf einer Signalleuchte justi-
erbare und nicht justierbare Leuchtdioden LEDj bzw.
LEDf vorgesehen sein, die durch Offnungen GPO1,
FSO1 bzw. GPO2, FSO2 in der Grundplatte GP und der
Frontscheibe FS hindurchgefihrt sind. Die justierbaren
Leuchtdioden LEDj kénnen einzeln oder gruppenweise
auch in vorzugsweise beliebig drehbaren Halterungen
angeordnet sein, die durch eine Verstellscheibe
eingestellt werden. In Fig. 4 ist die Leuchtdiode LEDj in
einer réhrenférmigen Halterung T angeordnet, die einen
mit Anschlussleitungen STC versehenen Sockel ST,
eine Haltenut fur die Leuchtdiode LED sowie einen um
z.B. 85° bzw. 95° zum Réhrenkérper geneigten, den
Réhrenkérper umfassenden Fllgel TF aufweist. Die
Anschlussdréhte AD der Leuchtdiode LEDf sind
wiederum mit der Schaltplatte SP verbunden, die zur
Durchftihrung der Halterung T eine Offnung SPO aui-
weist. Die Anschlussleitungen STC werden von einer
beliebigen passenden Stelle der Halterung T herausge-
fihrt und mit der Schaltplatte SP verbunden. Die
Frontscheibe FS, die Grundplatte GP und die Schalt-
platte SP werden mittels einer Schraube SW1, zwei vor-
zugsweise flexiblen Distanzelementen FDE1, FDE2
sowie einem weiteren mit einem Gewinde versehenen
Distanzelement DE zusammengehalten. Mittels einer
weiteren Schraube SW2 kann ferner die Verstellscheibe
VS befestigt werden, die eine Offnung VSO zur Fihrung
der Halterung T aufweist. Durch Lésen der Schraube
SW2 kann daher die Verstellscheibe VS, beschrankt
durch die Bahn VSB derart verschoben werden, dass die
Halterung T vorzugsweise um 360° gedreht werden
kann.

Besonders glinstig kann die Halterung T positioniert
werden, falls anstelle des starren Flugels TF, mit der
Halterung T verbundene elastische Mittel vorgesehen
sind, die mechanisch zumindest mit der Grundplatte GP
oder der Frontscheibe FS verbunden werden. Falls z.B.
der in Fig. 4 gezeigte Fligel TF aus einem elastischen
Material bestehen wiirde, kénnte die Halterung T in jede
beliebige Richtung gekippt werden, ohne die feste mech-
anische Verbindung des Fllgels TF mit der Grundplatte
GP undder Frontscheibe FS zu I6sen. Als elastische Mit-
tel kénnten z.B. Kunststoffstabe, Kunststoffringe oder
Metallfedern verwendet werden. Beispielsweise kénnte
derin Fig. 4 gezeigte Fluigel TF auf Spiralfedern gelagert
sein, die auf der Grundplatte GP aufliegen.
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Anstelle von Leuchtdioden LEDj kdnnen auch die
Enden optischer Leitungen, die gegebenenfalls aufges-
etzte Linsen oder andere Abschllsse aufweisen, einzeln
oder gebilindelt in einer passenden Halterung derart
angeordnet werden, dass das von ihnen abgegebene
Licht in die gewiinschte Richtung gelenkt werden kann.
Eine derartige Halterung mit darin befestigten optischen
Leitungen kénnte erfindungsgemass wie in Fig. 1 - 4
gezeigt eingesetzt werden. Die Halterungen,
Abschliisse oder Gehause fiir optische Leitungen sind
denjenigen der Standardgeh&duse der Leuchtdioden
sehr dhnlich und weisen wie diese normalerweise eine
Linse auf.

Durch fachméannische Massnahmen kénnen die
Halterung T, die Befestigungsmittel SW, DE und die
Justiervorrichtungen JV auch in geanderter Form zum
Einsatz gelangen und den handelstiblichen Geh&usefor-
men und Halterungen fir die optischen Leitungen und
Leuchtdioden angepasst werden.

Eine weitere Beeinflussung der Abstrahlcharakter-
istik der Signalleuchte kann ferner erzielt werden, indem
den Leuchidioden oder faseroptischen Leitungen
optische Elemente wie Linsen nachgeschaltet werden.
Dadurch erhéhen sich jedoch die Herstellungskosten
der Signalleuchte.

Als besonders vorteilhaft erweist sich ferner die aus
Fig. 4 bekannte und anhand von Fig. 5 naher erlauterte
Vorrichtung zur Montage der festinstallierten Leuchtdi-
oden LEDf1 und LEDf2. Dabei wird eine Schaltplatte SP,
die mit elekirischen Anschlissen versehen ist, mit einer
Grundplatte GP verbunden, welche Offnungen GPO zur
Durchflihrung der Anschlussdrédhte AD der Leuchidi-
oden LEDf1 und LEDf2 aufweist. Zwischen den Platten
SP und GP werden Distanzelemente DEa vorgesehen,
durch die Befestigungsschrauben SWa gefiihrt und mit
vorzugsweise weiteren Distanzelementen DEb ver-
schraubt sind. Das Distanzelement DEb, das auf der
Seite der Grundplatte GP vorgesehen ist, weist vorzug-
sweise ein durchgehendes Gewinde auf, so dass von
beiden Seiten Schrauben SWa, SWb in das Distanzele-
mente DEb eingedreht werden kénnen. Die Anschluss-
drédhte AD der Leuchtdioden LEDf1, LEDf2 kdnnen
daher leicht durch die Offnungen GPO in der Grundplatte
GP und durch Kontaktéffnungen in der Schaltplatte SP
hindurchgefihrt werden, bis die Anschlussplatte AP des
Diodenkérpers auf der Grundplatte GP aufliegt. Die
Anschlussdréhte AD werden anschliessend mit den auf
der Schaltplatte SP vorgesehenen Anschliissen verlétet.
Zur Fixierung der mit der Schaltplatte SP verlteten
Leuchtdioden LEDf1, LEDf2 wird eine mit Offnungen
FSO versehene Frontscheibe FS derart mit der Grund-
platte GP verbunden, dass die Diodenkorper ZK in die
Offnungen FSO hineingefiihrt sind. Die Anschlussplatte
AP des Diodenkérpers wird dadurch zwischen der
Grundplatte GP und der Frontscheibe FS festgehalten.
Die Hohe des Distanzelementes DEb, das die Grund-
platte GP und die Frontscheibe FS voneinander trennt,
ist dabei gleich oder wenig grésser gewahlt als die Héhe
der Anschlussplatte AP. Dadurch wird verhindert, dass
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ein unzulassig hoher Druck auf die Anschlussplatte AP
ausgelibt wird. Die Frontscheibe FS lasst sich danach
z.B. mittels den Schrauben SWh, die in das Distanzele-
ment DEb eingefiihrt werden, problemlos montieren.
Zum weiteren Schutz der Anschlussplatte AP ist es
ferner von Vorteil, zumindest die Grundplatte GP oder
die Frontscheibe FS auf der der Anschlussplatte AP
zugewandten Seite mit einem elastischen Belag ESS zu
Uberziehen. Dadurch werden Druckstellen auf der
Anschlussplatte AP vermieden, die z.B. beim Aufireten
von Temperaturdehnungen zur Zerstérung der Leuchtdi-
ode fuhren kénnten. Die in Fig. 5 gezeigte Vorrichtung
erlaubt daher die schnelle Montage sowie die zuverlas-
sige Befestigung der Leuchtidioden LEDf{1,..., LED{n, die
bei bekannten Lésungen lediglich mit der Schaltplatte
SP verbunden und durch die Frontscheibe FS gehalten
sind.

Patentanspriiche

1. Signalleuchte zur Abgabe von Licht mit individueller
Lichtstarkeverteilung mit Elementen (LED), die zur
Abgabe von Licht vorgesehen sind, dadurch
gekennzeichnet, dass zumindest ein Teil der Ele-
mente (LED) innerhalb der Signalleuchte von einer
ersten zu zumindest einer zweiten Abstrahlrichtung
abkippbar gelagert und durch eine Verstelleinrich-
tung positionierbar ist.

2. Signalleuchte nach Anspruch 1, dadurch geken-
nzeichnet, dass die Verstelleinrichtung aus zumind-
est einer Verstellscheibe (VS1, ..., VSn) besteht,
durchdie je eine Gruppe von Elementen (LED) gera-
dlinig oder drehend in die gewtlinschte Abstrahlrich-
tung verschiebbar ist.

3. Signalleuchte nach Anspruch 2, dadurch geken-
nzeichnet, dass die Verstellscheibe (VS1, ..., VSn)
durch eine Justiervorrichtung (JV) positionierbar
und artetierbar ist und/oder in FUhrungsschienen
(SF1, ..., SFn) oder auf Distanzelementen (DE12)
verschiebbar gelagert ist.

4. Signalleuchte nach Anspruch 1,2 oder 3, dadurch
gekennzeichnet, dass die Verstellscheibe (VST, ...,
VSn) Offnungen mit kleinem Durchmesser fiir die zu
verschiebenden Elemente (LED) oder deren Halter-
ungen (T) und Offnungen mit grésserem
Durchmesser fir gegebenenfalls vorhandene nicht
zu verschiebende Elemente (LED) oder deren
Halterungen (T) aufweisen.

5. Signalleuchte nach einem der Anspriiche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass das Element
(LED) eine Leuchtdiode ist, die einen ann&ahernd
zylindrischen Kérper (ZK), eine Anschlussplatte
(AP) sowie Anschlussdréhte (AD) aufweist, dass die
Anschlussplatte (AP) einerseits von einer elas-
tischen Schicht (ES) sowie einer Grundplatte (GP)
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10.

und andererseits von der Verstellscheibe (VS) sowie
einer Frontscheibe (FS) derart gehalten wird, dass
der zylindrische Kérper (ZK) der Leuchtdiode (LED)
durch Offnungen in der Verstellscheibe (VS) und der
Frontscheibe (FS) nach aussen ragt und die
Anschlussdrahte (AD) durch die elastische Schicht
(ES) und eine Offnung (GPO) in der Grundplatte
(GP) in das Innere der Signalleuchte gefiihrt sind.

Signalleuchte nach einem der Anspriiche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass das Element
(LED) eine Leuchtdiode ist, die einen annahernd
zylindrischen Kérper (ZK), eine Anschlussplatte
(AP) sowie Anschlussdrahte (AD) aufweist, dass die
Anschlussplatte (AP) in einer Offnung (HPQ)
zwischen einer Grundplatte (GP) und einer
Halteplatte (HP) mittels zumindest einem elas-
tischen Element (EE) abkippbar gelagert ist und
dass die Verstellscheibe (V/S) den zylindrischen
Kérper (ZK) der zugehérigen zu positionierenden
Leuchtdioden (LED) zumindest teilweise derart
umfasst, dass diese zusammen mit der Verstells-
cheibe (VS) bewegt werden.

Signalleuchte nach einem der Anspriiche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die Elemente
(LED) optische Leitungen oder Leuchtdioden sind,
die einzeln oder gruppenweise in einer Halterung (T)
angeordnet sind, welche Uber feste oder elastische
Mittel (TF) mit der Grundplatte (GP) und/oder der
Frontscheibe (FS) verbunden sind und dass die
Halterung (T) mittels einer Verstellscheibe (VS)
positionierbar ist.

Signalleuchte nach Anspruch 7, dadurch geken-
nzeichnet, dass die Halterung (T) mit einem starren
Flugel (TF) versehen ist, der gegeniber der Halter-
ung (T) um einen vorgegebenen Winkel geneigt ist
und der zwischen der Grundplatte (GP) und der
Frontscheibe (FS) I6sbar gehalten und mittels der
Verstellscheibe (VS) positionierbar ist.

Signalleuchte nach Anspruch 7 oder 8, dadurch
gekennzeichnet, dass die festen oder elastischen
Mittel (TF) die Halterung (T) sektoriell oder Gber
deren gesamten Umfang umfassen.

Signalleuchte zur Abgabe von Licht insbesondere
nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass
die Anschlussplatte AP mindestens eines Ele-
mentes (LEDf) zwischen der Grundplatte (GP) und
der Frontscheibe (FS) gehalten ist, dass der
Diodenkérper (ZK) durch Offnungen (FSQ) in der
Frontscheibe (FS) nach aussen geftihrt ist, dass die
Anschlussdrahte (AD) der Leuchtdiode (LEDf)
durch eine Offnung (GPO) in der Grundplatte (GP)
hindurch zur Schaltplatte (SP) geftihrt und mit dieser
verbunden sind und dass zwischen der Schaltplatte
(SP), der Grundplatte (GP) und der Frontscheibe
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(FS) Distanzelemente (DEa, DEb) vorgesehen sind,
von denen mindestens eines ein zu den Befesti-
gungsschrauben (SWa, SWb) passendes Gewinde
aufweist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10



EP 0 694 894 A2

Fig. 1a
LED
ZK
FS GS
"'IIIIIIIIIlIIllIIIIIIIIIIlIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIll»
\\ AAAAA : -:~\\ \..:
W/% """"""
GPO
AD
Fig. 1b
LED
/
FS GS
N e S
AR AP
\\\\\\\\\\\\\\x\\\\\\\\\\\\\\\\\ \\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\
VS~ 4
/////// 7, / | .
/ N AN
GPO ES GP

AD



EP 0 694 894 A2

Fig. 2a
_LED

vs/ VSB
_HPO

E

AN\
g7 //////l //”’///// . 5////

5///
GP GPO \AD EE 1 DE2

\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\ \\\\\‘\\\\\\\\\\\\\\\\X\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\Q\\\\\\\\\

e B

Sw2

N\
\

N

\\\\III\\\\\\ .

/

\\\\\\\\\

\\\\\

Fig. 2b

Fs / SW1
AN
‘ W*’

?.% DE2
T (T I,

\

N
Sw2



EP 0 694 894 A2

Fig. 4 LEDf
\FS. Fso1 Tr ~ EAP
W AP [T 1 .
// - .
GPO1 ‘op
.
X N M.
sp sP6
% L
vé vsO
ST

FSO2
/

Fig. 3a

SF3

DN

N o
GPO2

(I

\
AT

FDE1

. | FDE2

VvSsB

STC

SW2



EP 0 694 894 A2

Fig. §

/ P LEDf1 / p LEDf2
\FS FSO1 ESS L S 5802
T sl T T,
GP({1 GP | DED GPO2
DEa
SP =
SWa

10



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

